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Neophyteninvasion an revitalisierten Flüssen in der Schweiz ?

Invasive Neophyten sind gebietsfremde 

Pfl anzenarten, die sich schnell ausbrei-

ten und dadurch die einheimische Bio-

diversität gefährden. Einige Arten verur-

sachen auch gesundheitliche oder wirt-

 schaftliche Schäden. Die Fachstelle Vege-

 tationsanalyse untersucht die Invasion 

durch Neophyten an revitalisierten Fliess-

gewässern. Zwei Fallbeispiele zeigten ein 

scheinbar widersprüchliches Bild. In einer 

schweizweiten Studie wird die Situation 

nun genauer untersucht. Die Ergebnisse 

sind wichtig für zukünftige Flussrevitali-

sierungen.

Rasante Ausbreitung an der Thur

Anlässlich einer internationalen Exkursion ent-

stand 2007 der Eindruck, dass Neophyten an 

den zwischen 1993 und 2003 revitalisierten 

Thur-Abschnitten häufi ger sind als anderswo. 

Die Bachelorarbeit von Beat Brunner im Som-

mer 2009 bestätigte diesen Eindruck: Auf den 

durch die Revitalisierung sehr stark veränder-

ten Abschnitten waren 20% der Fläche durch 

invasive Neophyten besetzt, während deren 

Deckung auf den angrenzenden nur wenig ver-

änderten Flächen lediglich 2.5% betrug. Auch 

die Ausbreitungsgeschwindigkeit der Neophy-

ten war beträchtlich: in nur vier Jahren hatte 

sich z. B. die von der Spätblühenden Goldrute 

(Solidago gigantea) besiedelte Fläche verzehn-

facht und der besonders gefürchtete Japa ni-

schen Staudenknöterich (Reynoutria japonica) 

war 2009 drei Mal häufi ger als 2005.

Entwarnung für kleine 

Zürcher Fliessgewässer

Ruderalfl ächen an Fliessgewässern im urbanen 

Raum gelten als besonders Neophyten-gefähr-

det, u. a. weil viele invasive Neophyten «ausge-

brochene» Gartenpfl anzen sind. Überraschen-

derweise zeigte die Bachelorarbeit von Michel 

Marner und Pirmin Reichmuth (2011), dass an 

kleinen revita lisierten Fliessgewässern in Zürich 

kein ernsthaftes Neophytenproblem besteht. Die 

Deckung durch invasive Neophyten betrug im 

Mittel nur knapp 1%, und nur auf 15 von 120 

Transekten wurden überhaupt Neophyten ge-

funden. 

Weshalb sind Neophyten an der Thur ein Prob-

lem, nicht aber an den Bächen in der Stadt? 

Eine mögliche Erklärung liegt in den unter-

schiedlichen ökologischen Bedingungen. Bei 

der Revitalisierung der Thur sind grosse und 

breite vegetationsfreie Uferstreifen entstanden, 

die seither gar nicht oder nur sehr extensiv ge-

nutzt werden. Im Gegensatz dazu sind die Ufer 

der städtischen Bäche sehr viel schmaler und 

sie werden im Rahmen des Gewässerunter-

halts regelmässig gepfl egt. 

Offene Fragen

Für ein sinnvolles Neophytenmanagement an 

Fliessgewässern ist es wichtig, die gesamt-

schweizerische Dimension des Problems zu 

kennen. Aktuell wird an 16 verschiedenen 

 Flüssen untersucht, ob die Thur ein Spezialfall 

ist oder ob die dort gewonnenen Erkenntnisse 

auch für andere revitalisierte Flussabschnitte in 

der Schweiz gelten. Zentrale Fragen sind:

 – Sind invasive Neophyten an revitalisierten 

Flussabschnitten signifi kant häufi ger als an 

nicht revitalisierten?

 – Welche Revitalisierungseingriffe fördern 

invasive Neophyten besonders und sollten 

daher in Zukunft vermieden werden?
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An revitalisierten Abschnitten der Thur bilden invasive 

 Neophyten, wie z. B. das Drüsige Springkraut (Impatiens 

glandulifera), oft ausgedehnte Bestände. Für die einheimi-

sche Artenvielfalt bleibt auf solchen Flächen kaum Platz.

Die Spätblühende Goldrute (Solidago gigantea) ist der 

wohl häufi gste invasive Neophyt in der Schweiz. An der 

Thur hat sich die von ihr besetzte Fläche zwischen 

2005 und 2009 mehr als verzehnfacht.

Obwohl im Siedlungsraum die Neophyten-Gefahr als 

besonders gross gilt, wurden an revitalisierten kleinen 

Bächen in der Stadt Zürich überraschend wenig Neo-

phyten festgestellt. 

Besonders gefürchtet ist der japanische Stauden -

knöterich (Reynoutria japonica), der sich mit 

konventionellen Mitteln kaum bekämpfen lässt. 


